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Liebe Leserinnen, liebe Leser, 

bei der Sitzung der Bezirksversamm-
lung vor der Sommerpause haben wir 
unter anderem über den zukünftigen 
Ausbau der Hartkortstraße diskutiert. 
Aus unserer Sicht muss sie zwingend  
als inklusives Scharnier zwischen den 
Quartieren der Mitte Altona geplant 
und entsprechend verkehrsberuhigt 
ausgebaut werden! Weiterhin setzen 
wir uns dafür ein, eine Lösung dafür zu 
finden, dass die Freiwillige Feuerwehr 

Osdorf unabhängig von den normalen 
Finanzierungs- und Entwicklungswegen 
zur Sanierung von Feuerwehrhäusern 
zeitnah ein neues Gebäude bekommt. 
Weitere Themen bei der Sitzung wa-
ren unsere Aufschläge ein Gewerbema-
nagement für die Schnackenburgsallee 
zu etablieren sowie ein Programm zur 
Schaffung von Werkswohnungen.

Mehr dazu im Newsletter!
Thomas Adrian

Fraktionsvorsitzender

Bitte wenden!

Eine echte Mitte für Alle ermöglichen: Wir machen die Harkortstraße zur 
inklusiven Brücke, nicht zur exklusiven Barriere!

Die Harkortstraße soll zukünftig 
als inklusives Scharnier zwischen 
den Quartieren der Mitte Altona 

dienen und deshalb verkehrsberuhigt 
geplant und gebaut werden.

Ein entsprechender Antrag mit dieser 
Stoßrichtung wurde gestern durch die 
Bezirksversammlung Altona beschlos-
sen. Er wird nun dann an die zustän-
digen Behörden weitergeleitet. Die 
Initiative zu dem Antrag ging von unse-
rer Fraktion, gemeinsam mit den Frakti-
onen der Grünen und der CDU aus. Wir 
unterstützen damit die Forderungen 
des Forums „Eine Mitte für Alle“ für die 
Harkortstraße! 

Die Hartkortstraße ist die zentrale Er-
schließungsstraße zwischen den Quar-
tieren der Mitte Altona, deshalb müssen 
wir sie zukunftsweisend, inklusiv und 
autoarm planen und bauen. Zielrich-
tung des Antrages ist es, die wachsende 
Mitte Altona als Leuchtturmprojekt und 
„Best-Practice-Modell“ der Vereinten 

Nationen für inklusives Wohnen und 
Leben zu stärken. Die Mitte Altona wird 
zukünftig aus zwei größeren Quartie-
ren bestehen, der Fläche zwischen Har-
kortstraße und Wasserturm sowie der 
Fläche der ehemaligen Holsten-Brau-
erei. Bei der Verbindung dieser beiden 
Quartiere besitzt die Harkortstraße eine 
wichtige Scharnier-Funktion.

Die bisher vorgelegten Planungen der 
Behörde für Wirtschaft, Verkehr und In-
novation, des Landesbetriebes Straßen, 
Brücken und Gewässer und der Behör-
de für Inneres und Sport werden dieser 
Scharnierfunktion der Harkortstraße 
nicht ausreichend gerecht. Vor diesem 
Hintergrund wurde im Stadtteil Protest 
laut, der besonders durch das Forum 
„Eine Mitte für Alle“ artikuliert und zu 
einem Nachbesserungskatalog kompri-
miert wurde.

Aus unserer Sicht darf die Verkehrsberu-
higung nicht an den Quartiersgrenzen 
enden. Besonders im zentralen Bereich 
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der Harkortstraße besteht die Chance 
auf ein Zusammenwachsen von alten 
und neuen Wohngebieten, wenn jetzt 
die Weichen auf Entschleunigung ge-
stellt werden. Vor diesem Hintergrund 
ist es  zwingend notwendig, die Harkort-
straße so schnell wie möglich auf ihrer 
gesamten Länge als 30-km/h-Strecke 
auszuweisen. Nur so können wir eine 
inklusive städteräumliche Öffnung der 
Quartiere der Mitte Altona sicherstellen 
und gleichzeitig sichere Schulwege und 
eine vernünftige Radverkehrsplanung 
ermöglichen. 

Da bereits jetzt in der Mitte Altona vie-
le Familien mit Kindern wohnen und der 
Einzug von Wohnprojekten mit Men-
schen mit Behinderungen, von Mehr-
generationen-Gemeinschaften und 
anderer Bewohnerinnen und Bewoh-
ner mit Handicap folgen wird, fordern 
wir zusätzlich, bereits in der Bauphase 
Tempo 30 auf der gesamten Strecke der 
Straße einzuführen und ausreichende 
mobile Ampelanlagen zu montieren.

WIE WÜRDEST DU 
DEINEN BEZIRK 
VERÄNDERN?

Mach mit: www.ilovealtona.org 

Mitmachen auf ILOVEALTONA.org:
Was fehlt Dir in Altona?

Was würdest Du in Altona verändern?

Was würdest Du in Altona erhalten?

Nächster Stadtcheck: 
Donnerstag, 6. September, 
19.00 Uhr, Steenkampsaal
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Perspektiven für die Freiwillige Feuerwehr in Osdorf aufzeigen

Auf Antrag der Fraktionen von SPD 
und CDU spricht sich die Bezirks-
versammlung Altona für den Ab-

riss und Neubau des Feuerwehrhauses 
der Freiwilligen Feuerwehr Osdorf am 
jetzigen Standort aus. Die Finanzierung 
des Neubaus soll dabei durch die kom-
merzielle Nutzung bisher ungenutz-
ter Flächen im Umfeld des Geländes 
der Feuerwache sichergestellt werden. 
Hierzu soll das Bezirksamt zeitnah Ge-
spräche aufnehmen.

Der rotgeklinkerte Altbau in dem die 
Feuerwehr Osdorf zurzeit unterge-
bracht ist, entspricht den heutigen An-
forderungen bei weitem nicht mehr. 
Ein Feuerwehrhaus ist mehr als nur das 
Wohnzimmer für die Mitglieder der Frei-
willigen Feuerwehr! Deshalb muss es 
den gängigen Sicherheitsbestimmun-
gen ebenso entsprechen, wie auch gute 
Arbeitsbedingungen schaffen. Dazu ge-
hört ein moderner Unterrichtsraum ge-
nauso wie eine funktionale Küche, und 
gute Sanitär- und Umkleideräume. All 
diese Anlagen sind bei der Freiwilligen 

Feuerwehr Osdorf in einem zu kleinen 
eingeschossigen Anbau untergebracht, 
der den gängigen Standards bei weitem 
nicht mehr entspricht. Hinzu kommt un-
ter anderem, dass die Einsatzfahrzeu-
ge tiefergelegte Spezalbeschaffungen 
sind, weil die Durchfahrtshöhe des Feu-
erwehrhauses für Normfahrzeuge nicht 
ausreichend ist. 

Die Führung der Freiwilligen Feuerwehr 
Hamburg unternimmt einiges um den 
Sanierungsstau bei Feuerwehrhäusern 
in der Freien und Hansestadt Hamburg 
aufzulösen. Insbesondere das Investiti-
onsprogramm der Hamburgischen Bür-
gerschaft zeigt hier Wirkungen. Diese 
Mittel sind aber begrenzt. 
Daher braucht es für die Freiwillige 
Feuerwehr Osdorf neue Wege, die eine 
kurzfristige Realisierung einer moder-
nen Unterkunft ermöglichen. Um diese 
Wege einzuschlagen wollen wir den Fo-
kus auf den bestehenden Standort rich-
ten. Auf dem ca. 1.830 Quadratmeter 
großen Gelände neben der Feuerwache 
befindet sich auch eine Wohnunter-

kunft für Jugendliche. Das Umfeld weist 
hier planerisch eine Zweigeschossigkeit 
aus. Ein Neubau an diesem Standort 
könnte neben einer ausreichend großen 
Feuerwache auch großzügige Flächen 
im zweiten und Staffelgeschoss ent-
halten. Durch eine kommerzielle Nut-
zung dieser Flächen könnte der Neubau 
schnell und unabhängig von den nor-
malen Finanzierungswegen finanziert 
werden.

Die Freiwilligen Feuerwehren im Bezirk 
Altona stellen einen wichtigen Baustein 
der nicht-polizeilichen Gefahrenabwehr 
dar. Weiterhin sind sie wichtige aktive 
Teile der Bürgergesellschaft. Deshalb 
haben wir bei der gestrigen Sitzung der 
Bezirksversammlung gemeinsam mit 
der CDU einen zusätzlichen Antrag auf 
den Weg gebracht, das Bezirksamt zu 
bitten, auch Gespräche über eine Ersatz-
bebauung für die Freiwillige Feuerwehr 
Lurup, welche den heutigen Anforde-
rungen eines modernen zukunftsfä-
higen Feuerwehrhauses entspricht, 
aufzunehmen.
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Klimagerechtes Quartiersmanagement Gewerbe

Die Gewerbeflächenentwick-
lung Altonas spielt für die ge-
samtstädtische Ebene eine Rolle, 

insbesondere jedoch für die Entwick-
lung des Bezirks Altona. Diese Entwick-
lung gilt es kontinuierlich zu begleiten, 
um Bestandsgebiete weiter zu entwi-
ckeln und neue Gewerbegebiete zu er-
schließen.

Vor diesem Hintergrund hat die Bezirks-
versammlung Altona einen von uns ein-
gebrachten Antrag beschlossen, das 
Bezirksamt Altona zu bitten, ein Klima-

schutzteilkonzept erstellen zu lassen 
sowie ein Gebietsmanagement zur Um-
setzung für das Gewerbegebiet in der 
Schnackenburgallee einzurichten. Die-
ses Gebietsmanagement soll aus För-
dermitteln des Bundes und des Landes 
finanziert werden. Diese Fördermittel 
sind zeitnah durch das Bezirksamt ein-
zuwerben.

Ein solches Gebietsmanagement, wie 
es beispielsweise im Gewerbegebiet Fe-
chenheim-Nord und Seckbach  in Frank-
furt am Main etabliert wurde, kann 

weiterhin als direkte Anlaufstelle für 
die ansässige Gewerbetreibenden die-
nen und eine zentrale Rolle in den dort 
stattfindenden Entwicklungsprozessen 
spielen. So kann es eine koordinierende 
Rolle bei der Abstimmung zwischen den 
unterschiedlichen Fachressorts über-
nehmen, die Vernetzung der Akteure in 
den bestehenden Gebieten fördern und 
somit eine Funktion als lokaler Kümme-
rer übernehmen. Weitere mögliche Auf-
gabenfelder wären u .a. die Profilierung 
und Außendarstellung des Gewerbege-
biets sowie Energieberatungen.
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Auch Werkswohnungen entlasten den Wohnungsmarkt und die Umwelt

Zurzeit ist ein Interesse vieler Un-
ternehmen wieder Werkswohnun-
gen zu schaffen spürbar. 

Dieses gilt es politisch zu unterstüt-
zen, da ein Zukunftspotenzial für sol-
che Angebote, besonders in vielen 
wirtschaftsstarken Städten mit hoher 

Unternehmungsdichte und Wohnungs-
engpässen und hohen Mieten, deutlich 
erkennbar ist. Vor diesem Hintergrund 
hat die Bezirksversammlung Alto-
na auf unsere Initiative hin beschlos-
sen, die Behörde für Stadtentwicklung 
und Wohnen in Zusammenarbeit mit 
der Finanzbehörde, vertreten durch 

den Landesbetrieb für Immobilien und 
Grundvermögen, aufzufordern, ein spe-
zielles Förderprogramm für Mitarbei-
terwohnungen aufzulegen und bei der 
Flächensuche und Flächenvergabe in 
Unternehmensnähe unterstützend tä-
tig zu werden.


